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VON seınen eigenen franzıskanıschen Ordensoberen (warum wohl”) In eın Kloster eingesperrt, VON

dem hıs seinem 10d (1569) NIC mehr In dıe Diskussion eingreıfen konnte
uch dıe » Wechselreden indıanıscher Vornehmer und franzıskanıscher Miıssıonare in Mexıko«

(52-73) hätten, WENN S1e schon vollständıg duüs der bereıts vorhandenen deutschen Ausgabe
abgedruckt werden, eiınen krıtischen Apparat verdıient, zumal hlerzu auch ıne reichhaltıge
Sekundärlıteratur In deutscher Sprache gıbt Zumindest aber der Hg anmerken sollen, ass
der daraus als Tıtel und der Textauswahl gewählte Satz »Auch WIT sınd enschen Ww1ıe 1h1‘«
(3 32) iıne VON den Franzıskanern gemachte Anspielung auf Apg 14,15 ist (nıcht jeder Leser wırd
6S In diıesen wenI1g bıbelfesten Zeıten WIissen, WECNNn selbst der Hg übrıgens genausowen1g WIe
dıe anderen mMır bekannten Interpreten dieses Textes als eologe nıcht darauf kommt!), dıe
zugleıich den en ZU Verständnıiıs der Unterschiede zwıischen dem Verhalten des Paulus
und des arnabas In der Apostelgeschichte und dem der Franzıskaner 1Im CNatten des Kolonialıs-
INUS darstellt

Von den Texten, dıe der and enthält, wurden nıcht weniger als dem Werk des Rezensen-
ten Gott In Lateinamerıika exlte UU fünf Jahrhunderten (Patmos, Düsseldorf NinNnomMMmMEN

(fünf zume!1st ange exXie wurden dus anderen bereıts vorhandenen deutschen usgaben übernom-
INCIHN wurden neuübersetzt, zumeilıst VO  — Regına Kaufmann; aber wWwel auch VON Bruno Pockrandt
un! stiıllschweıgender Kontrolle uUurc den Rezensenten!) uch hınsıchtlıch der Aufmachung
(Kapıteleinteilung, manche Kapıtelüberschriften, etiwa VON Kap VII, ext mıt Jahresangabe,
Absatznumerlerung und anschlıeßendem Kurzkommentar) scheıint sıch der Hg esagtem Werk
inspırlert haben, Was den Rezensenten, der damıt Im deutschen Sprachraum eıinen Anstoß
iner quellenfundıerten Beschäftigung mıiıt der Missıon und Ausbreıitung des Chrıistentums In
Lateinamerıka geben wollte, mıt großer Freude erfüllt Freılich waäare dıie Freude größer
ausgefallen, WEeNnNn der Hg nıcht 191088 dıe Herkunft der übernommenen Quellentexte vermerken
würde, sondern auch dıe der (!) Textkommentare (Zilız 120; 116f, 2181. 222 248f. Z 325
321 354f, 356, 358, 360f. 364 378 379, 3831), dıe ohne Urhebervermerk N diıesem Werk
entwendet und ohl w1issend, Was {ut geringfügıg manıpulıert hat, als deren verme1ıntlı-
her uftor dazustehen (es genuge 1er diese Andeutung).

Der Hg hat sıch eın uch verdient gemacht, das uUrc dıe darın enthaltenen WCINN uch
unkriıtisch edierten Neuübersetzungen ıne Bereicherung der deutschsprachıgen Forschungswelt
darstellt och leider hat den riıchtigen Umgang mıt iremdem geistigem Eıgentum noch
lernen. Man könnte ıhm Zugule halten, dass beı dem angezeligten Plagıat nach der Devıse
handeln scheınt, dass der fromme WeC dıe Miıttel heıilıgen kann och welch ıne Ironıe!
gerade dies Wl schon der Hauptfehler der Franzıskaner Neu-Spanıens 1Im Jahrhundert
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Dıe dre1 Stichworte des Untertitels geben truktur und Inhalt dieses Buches VON OFF
seinem ersten eıl geht 658 dıe Entwicklung eines Paradıgmas, das den Begrıff

»Ökologie« zentriert ist »ÖOkologie« bestimmt OFF als »Beziehung, Interaktıon und echsel-
wırkung, dıe alle (lebenden und nıchtlebenden) Wesen sowohl mıteinander als auch mıt allem
anderen aben, Was real oder potentiell exIistiert« (13) Diıe Ökologısche Perspektive erfasst also
nıcht 11UT dıe natürliche ıtwelt, sondern auch Bezıehungen und Strukturen Im soz1ıalen Bereıch und
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reicht etztlıch über es das noch hınaus. Zum entscheidenden Krıteriıum ırd für SIe dıe rage,
WIE der rde geht. enn der rde ırd sıchtbarsten, ob und inwıefern dıe enschen erns
amı! machen, dass es mıt em hat Diese vorläufigen Bestimmungen entfaltet OFF
dann 1ImM ersten Kapıtel, das sowohl In seiıner Programmatık als auch in seiner Systematık das
zentrale Kapıtel des SAaNZCH Buches aUSMAaC| Aufgezeıgt ırd darın, WIE dıe ökologısche
Betrachtungsweise alle Bereıiche der Wırkliıchkeit NEUu sehen und ges  en ass! Technık, Polıitık,
Gesells: Ethık, Wıssenschaft und Spirıtualıität. der Begegnung VON Ökologie und Theologıe
oOMmM! einem »chrıstlichen Pan-en-theismus«. Franz VON Assısı wırd als der »westlıche
Archetyp des ökologischen Menschen« angeführt; verkörperte bereıts diese für uns heute
notwendıg gewordene Sıcht-, enk- und Lebenswelse. den beıiden folgenden Kapıteln ırd das
NCUC Paradıgma WeIl Bereichen noch näherhın exemplıfizıert: Relıgion und Demokratie.

»Mundıalısierung und J1heologıe der Befreiung« ist der zweıte eıl des Buches (mıt 1er Kapıteln)
überschrieben. jer wırd iıne 1CUC TTS= und Aufgabenbestimmung der Theologıe (der Befreijung)
VOTSCHOMIMCH, dıe eiınerseıts aufgrun des Zusammenbruchs des real exIistierenden Soz1ilalısmus
erforderlıch geworden Ist, andererseıts aufgrun| der mıt dem Prozess der Mundıalısıierung
insbesondere 1mM ökonomıiıschen Bereıich einhergehenden Verschärfung gesellschaftlıcher Problemla-
CNn Eın immer größer werdender eıl der Menschheıiıt ırd nıcht eınmal mehr ZUuI Ausbeutung
benötigt und SCAIIC und eınfach ausgestoßen. »Das herausforderndste Problem, das WIT heute In
Lateinamerıka aben, Sınd nıcht dıe Imen innerhalb der Gesellschaft, ondern dıie dreiß1g bıs
vierz1ıg Prozent VON mıttellosen Aufgegebenen, dıe das System ausgestoßen hat und dıe das
gewaltıge eer des Lumpenproletarıats bılden« Wenn wırksam diese Entwick-
lung vOLTSCHOMINEC werden soll, dann setizt das VOTaUs, dass der kapıtalıstischen Mundıalısıerung
das Projekt einer alternatıven globalen polıtıschen Okonomie entgegengesetzt wırd Für diese
befreiende Bewusstsemsbildung und Praxıs sıch engagleren, ist ıne Aufgabe, dıe 1ıne Theologıe
der Befreiung neben eıner Ökonomie der Befreiung, Polıtologie der Befreiung RI auch auf
Zukunft hın es andere als entbehrlıch werden ass

Der drıtte eıl des Buches (mıt dre1 Kapıteln) hat dıe Überschrift »Spirıtualıtät vertiefen, Mystik
pflegen«. Hıer oMmM! OFF auf iıne bereıts 1Im ersten eıl angesprochene Thematık zurück und
führt S1e weiter: dıe spırıtuelle Dımensıon DZW mystische Seıte menschlıcher Praxıs. Neben
strukturellen Aspekten der Realıtät, mıt der WIT en und dıe anzugehen gılt,
Wn S1e einzwängen und unterdrücken, oMm! verstärkt der subjektive Faktor In den Blıck eın
In den nfängen der Theologıe der Befreiung eher vernachlässıgtes ema hne spiırıtuelle
Fundıerung, ohne dıe mystische Erfahrung Gottes als der Kraft, dıe da ist und Im Kampf Halt g1bt,
droht dieser aussıchtslos werden. Eın Irrtum ware allerdings meınen, gerade dıe etablıerten
Relıgıonen selen Gewährsorte für ıne solche Spirıtualität und Mystık. »DIe gegenwärtige Krıse der
tradıtıionellen Kırchen und Relıgionen besteht darın, da sie, eıdvoll klıngt, keıine hinreichend
tiefe Gotteserfahrung mehr haben Statt dessen en Ss1e sıch mıt Hıerarchien, kreuzrıtterhaften
Miıssıonaren und Lehrmeıistern, kurz mıt relıg1öser aC) umgeben. och der geht weniıger
dıe Wahrheıt Gottes, als vielmehr dıe Stabilıtät des Systems Was relıg1öse aC meılsten
fürchtet, ist der Mystiker, ılln der Gläubige, der bezeugt, daß ott erfahren hat, und in
seinem Namen, ohne irgend Jjemanden Erlaubnis dazu gebeten aben, ıne NCUC Sprache
spricht und CUuc Verhaltensmuster einführt« Es ur deutlıch geworden sSeIN: 1er lıegt eın
wırklıch und beachtenswertes uch VON OFF VOI; nüp alteren Überlegungen d
repetiert diese jedoch nıcht, ondern hrt S1e kreativ weiıter iıne wiırklıch befreiende Theologıie.
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